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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)
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Halle, Mittwoch den 26. Juli
Hierzu eine Beilage.

1843.

Dentſchland.Duſſeldorf, d. 1. Juli. Die Staändeverſammlung be-
S ſchaftigte ſich mit einer in Antrag gebrachten Modifikation einer

Stelle des Geſetzes vom 31. Dec. 1842. Dieſes Geſetz geht
bekanntlich von dem ſehr freiſinnigen Grundſatz aus, daß kei-
nem preußiſchen Unterthan an dem Orte, wo er eine eigne

er Wohnung oder ein Unterkommen ſich ſelbſt zu verſchaffen im
ne Stande ſei, der Aufenthalt durfe verweigert oder durch laſtige

Bedingungen erſchwert werden. Jn Folge dieſes Grundſatzes
o ſetzt es ferner mit Beruückſichtigung von Lokalverhaltniſſen na-

mentlich der Stadte feſt, daß zwar die Beſorgniß künftiger
Verarmung eines Neuanziehenden zu deſſen Ausweiſung nicht

bei genüge offenbare ſich aber binnen Jahresfriſt nach dem Anzuge
die Nothwendigkeit einer öffentlichen Unterſtutzung, und weiſe die
Gemeinde nach, daß die Verarmung ſchon vor dem Anzuge vor-
handen geweſen, ſo könne der Verarmte an die Gemeinde ſei-
nes fruüheren Aufenthalts zuruckgewieſen werden. Ein Theil
der rheiniſchen Deputirten focht dieſes freiſinnige Geſetz der Frei-

äh- zugigkeit an, doch lehnte die große Mehrheit den Antrag ab.
He Dagegen beſchloſſen ſammtliche Deputirte mit Ausſchluß einer
rſt- einzigen Stimme: „Se. Majeſtät den König zu bitten, die
ind Gründung einer landwirthſchaftlichen Lehranſtalt in der Rhein

provinz, ähnlich jener von Hohenheim, zu befehlen, einen Grund
ber beſitz von hinlanglicher Größe anweiſen oder aus Staatsmitteln
ind erwerben und bei der Beſetzung der Direktor- Stelle den Bei-
len rath des Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Vereines der Pro-
un vinz einfordern laſſen zu wollen. Dieſer Antrag iſt ſonach
ine dem des ſachſiſchen Landtages aähnlich, nur darin verſchieden,
rn, daß man auf dem rheiniſchen Landtage, ſoweit die offentlichen
ten Mittheilungen Einſicht geſtatten, die Bedurfniſſe der kleinern
eh Landwirthe, der eigentlichen Bauern, fur die man in Sachſen
ben nach Vorgang Wuürttembergs die Errichtung von Ackerbau-
llig ſchulen in Ausſicht ſtellt, gar nicht beruckſichtigte und nur

die Ausbildung der größeren Landwirthe im Auge behielt. Wir
wollen unentſchieden laſſen, wo der Anfang zu machen ſei, ob

r won unten oder von oben, oder auf beiden Punkten zugleich,
ren aber darüber glauben wir gewiß zu ſein, daß es an der Zeit
t. ſei, für die landwirthſchaftlichen Unterrichtsanſtalten mehr zu

thun, als es bisher moöglich, vielleicht auch rathſam war. Est Thatſache, daß wahrend die koönigliche Munificenz fur die von Gerſtner annimmt,

meiſten Unterrichtsanſtalten, in denen ſich der Menſch fur ſei
nen künftigen Beruf die erforderlichen Kenntniſſe erwerben kann,
geſorgt und Seminarien, Kriegsſchulen verſchiedener Art, Bau
Kunſt-, Gewerbe und ſonſtige Fachſchulen geſtiftet hatte, die
Landwirthſchaft nicht in gleicher Weiſe bedacht worden iſt. Doch
wenn wir uns an die Grundung des Landes-Oekonomie- Kolle-
giums, und an alles das erinnern, was in dem Geſetz uber
die Errichtung dieſer techniſchen Behoörde angedeutet iſt, ſo dürften
Moööglin und Eldena bald nicht mehr die einzigen Lehranſtalten
ſein, die in der großen Monarchie Preußens vorhanden ſind, und
die ihrer Anlage nach keineswegs darauf berechnet ſcheinen, dem
Bedürfniſſe eines Volkes von mehr als 14 Mill. zu entſprechen.
Moöglin und Eldena koönnen mit Nutzen höchſtens von 150 Schuü
lern beſucht werden die ganze Monarchie hat aber gegen 10,000
größere Landwirthe, davon ſind allein in der Provinz Sachfen
über 1000, einſchließlich der 100 Domainen.

Düſſeldorf, d. 2. Juli. Die Stande beſchloſſen, Se.
Maj. den König zu bitten, 1) einen Lehrſtuhl fur die verſchie
denen Zweige des rheiniſchen Rechts auf der Univerſitat zu
Bonn zu errichten 2) ein Geſetz uüber zwangsweiſen Beitritt
der Handwerksgeſellen zu Krankenauflagen zu erlaſſen, daß aber
bei der Erhebung der auf 1 Sgr. pro Woche im Maximum zu
normirenden Zwangsbeitrage die Vermittelung der Meiſter und
Fabrikherren in Anſpruch genommen werden mochte 3) zu be
fehlen daß von einem zu beſtimmenden Termin an alles Laſt
und Frachtfuhrwerk mit Radfelgen von 4 Zoll Breite, ſowohl
auf ausgebauten als auf nicht ausgebauten Kunſt und Kom-
munalſtraßen verſehen werden müſſe daß nur in den Gebirgs
gegenden Ausnahmen eintreten ſollen, wo von den Kreisſtan
den die Unmoglichkeit oder Unzweckmaßigkeit der Einfuhrung
nachgewieſen und vom Oberpraſidium wahr befunden wurde; und
daß die beantragte Maßregel nach zwei Jahren vom Tage der
Publikation des zu erlaſſenden Geſetzes zur Ausführung zu brin-
gen ſei. Bei Berathung dieſes fur die Landwirthſchaft und den
Verkehr höchſt wichtigen Gegenſtandes waäre es wuünſchenswerth
geweſen, wenn man außer den bekannten Allgemeinheiten mehr
gegeben hatte, als huübſche Phraſen. Es iſt noch keineswegs
etwas ſo ausgemachtes, wie man nach der Theorie des Ritters

daß die breiten Radſchienen unter
allen Umſtanden bei Laſtfuhrwerk vortheilhafter waren, als
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ſchmalfelgige, und erſt neuerlichſt hat der bekannte franzöſiſche
Techniker Morin bei ſeinen in praktiſcher Hinſicht genauen
Unterſuchungen über den Einfluß der Breite der Radſchienen
und der Größe des Durchmeſſers der Räder auf die verſchie-
denen Straßen nachgewieſen, daß das Geſetz der Proportiona-
lität der Ladungen zu den Breiten der Radſchienen, wie man
es bisher angenommen hat, nicht richtig ſei und daß, bei nach
dieſem Geſetz ſich richtenden Ladungen, die Straßen von breit
felgigen Radern mehr verdorben werden als von ſchmalfelgigen.

Frankfurt a. M., im Juli. Wagner, der mit dem
Elektromagnetismus den Dampf aus dem Felde ſchlagen will,
hat ſein Ziel erfaßt: nachſtens will er vorfahren, aber nicht er
ſelbſt, auch nicht ſeine Maſchine ſoll vorgefahren werden, ſon-
dern er will einen Freund mit einer Handſchrift uber den ge
genwaärtigen Stand der elektromagnetiſchen Erfindung auffahren
laſſen. Die mitzutheilenden Erfahrungen ſind jedenfalls ſehr
koſtbar, was der Furſt von Fürſtenberg, der mehrere Tau-
ſend Gulden vorgeſtreckt hat, bezeugen wird. Haben wir aber
Grund an der Moglichkeit einer praktiſchen Verwendung der
elektromagnetiſchen Krafte zu zweifeln Gewiß nicht, und wenn
noch Hunderte von Verſuchen ſogar ausgezeichneter Phyſiker
ſcheitern.

Munchen, d. 18. Juli. Der Hofbauintendant von
Klenze ſoll ſeines Amtes im Miniſterium des Jnnern entbun-
den und der Kreisbaurath Franz Schierling in Wuürzburg
als Miniſterialrath an die Stelle Klenze's berufen worden ſein.

Der bekannte Elberfelder Prediger Krummacher hat einen
Ruf nach Nordamerika bekommen, woruüber ſich „allſeitig Angſt
und Noth zeige“, weil man beſorge, „den bei ſeiner Gemeinde
in ſo verdientem Anſehn und als chriſtlicher Prediger auf einer
ſo hohen Stufe ſtehenden Mann“ zu verlieren! Wenn die Angſt
und Noth ſo groß iſt, ſo dürfen wir am Ende wohl gar be-
furchten, daß dem ſo hochſtehenden Manne das ganze Wupper-
thal nach Amerika nachfolgt! Der als Verfaſſer pſychologi
ſcher Romane und als deutſcher Aeſthetiker nicht unbeliebte Mich.
Leop. Enk von der Burg, welcher 1810 in der ſogenann-
ten vollen Metze, einer Benediktinerabtei in Melk (im oſtereich.
Kreis ob dem Wienerwalde) das Monchsgelübde abgelegt hat,
hat ſich vor Kurzem ſelbſt entleibt. Als Apoſtel einer wahren
Schmerztheorie und eines hyperkritiſchen Reſignations und Troſt
ſyſtems ſah er in den grandioſen geiſtigen Bewegungen der Ge-
genwart nur allgemeine Krankheitszuſtände und paralleliſirte
den Freiheitsdrang dem Drange nach Rechtszerſtorung. Zerfal-
len mit der Welt und mit ſich ſelbſt machte er durch einen Dolch
ſtoß ſeinem Leben ein Ende.

Aus Norddeutſchland wird gemeldet, daß der Jeſui-
tengeneral Roothan mit dem Rieſenplan umgehe, den deut-
ſchen Proteſtantismus mit dem römiſchen Katholicismus auszu
ſöhnen, ſogar zu verbinden. Er will den Papſt beſtimmen, das
Anathem aufzuheben, die gemiſchten Ehen freizugeben und die
proteſtantiſche Kirche als Tochterkirche des Papſtthums anzuer-
kennen, wenn die Proteſtanten ihm nur die Kleinigkeit zum
Gefallen thaten, daß ſie ſich des Rechts der wiſſenſchaftlichen
Forſchung begeben, bei ihren Symbolen ſtreng ſtehen bleiben
und uüber das Papſtthum lauter Gutes denken, ſprechen und
ſchreiben wollten. Der Papſt hat doch immer ein aufmerk-
ſames Auge auf Deutſchland, zumal jetzt, da er in Spanien
und Polen ſo traurige Verluſte erlitten hat. Nach den Ver-
ſicherungen eines deutſch römiſchen Blattes hat er von einem
evangeliſchen Biſchof ein ſehr erfreuliches Schreiben uber die
„Verſöhnungsfrage“ erhalten und uber das, was in England
voxgeht, wo der Puſeyismus dem Papſtthume zueilt, kann ſich
der Papſt auch nur freuen. Aber wird die Rechnung nicht wohl
wieder ohne den Wirth gemacht

Kööln, d. 18. Juli. Die Zuſchrift des Königs an die
Bundesverſammlung über einen neuen Dombauverein unter den
deutſchen Souveranen lautet: „Großes iſt von Preußens hoch
herzigem König fur den Ausbau des Domes zu Koöln geſchehen,
und geſchieht fortwahrend. Nicht wenige Vereine auch bildeten
ſich für dieſen Zweck, einer jedoch wird noch vermißt: ein Koöl
ner Dombauverein der deutſchen Bundesmitglieder. Daß ein
ſolcher entſtehe, dahin geht dieſer Vorſchlag. Zwar nicht an
den deutſchen Bund, denn es iſt keine Bundesſache, aber an
deſſen Mitglieder wende ich mich, und da alle ihre Vertreter
in Frankfurt haben, ſo ſcheints der geeignete Ort dazu. Ein
geladen wird jedes (mit Ausnahme des Königs von Preußen,
da derſelbe ohnehin ſo viel thut) zu einem beliebigen, aber un-
veranderlich bis zur Vollendung des ganzen Domes, der Kirche
und der Thuürme, wenigſtens auf Lebenszeit fortlaufenden Bei
trag ſich verbindlich zu machen, vom Anfang des nachſten Jah
res, des 1844ſten an, in Frankfurt am Main, den vierteljah
rigen Beitrag im Voraus zu erlegen: alſo im Januar, April,
Juli und Oktober. Jch mache mich anheiſchig, wenn dieſer
Verein zu Srande kommt, ſo lange ich lebe und er beſteht,
10,000 Gulden des Jahres zu geben. Da meine Kabinetskaſſe
dieſe Zahlung leiſten wird, ich ihr aber keine über mein Leben
hinaus ſich erſtreckende Verbindlichkeit auferlegen kann, ſo ver
mag ich auch keine langere Zeit den Beitrag zu verſprechen.
Von meinem Nachfolger halte ich mich jedoch überzeugt, daß
auch er ihn leiſten wird. Des Kölner Domes Ausbau iſt Eh-
renſache fur Deutſchland. Die Bundesmitglieder haben ſchon
ſolche Beweiſe ihrer Geſinnung gegeben, wo es ſich von Sachen
des Vaterlandes handelte, die zur frohen Erwartung berechtigen,
daß Anklang dieſer Vorſchlag finden werde. Aſchaffenburg,
den 21. Juli 1843. Der König von Baiern, Ludwig.

Niederlande.
Maſtricht, d. 18. Juli. Der koöönigliche Befehl, welcher

den Transit-Zoll durch das niederlandiſche Gebiet zwiſchen dem
Rheine und dem Meere feſtſetzt, iſt endlich erſchienen. Bei
der Einfuhr zur See und der Ausfuhr zu Lande zahlen 100
Kilogr. 26 Cents; bei der Einfuhr zu Lande und der Ausfuhr
zur See zahlt man 18 Eents fur 100 Kilogr. Bruttogewicht,
ohne Berechnung von Thara und Rabatt. Ausgenommen hier-
von ſind Thee, Butter, Käſe und Salz, welche den bisherigen
Zöllen unterworfen bleiben. Von den genannten Waaren,
welche in den Unter Abtheilungen der Liſte A. der Mainzer
Convention vom 31. März 1831 aufgenommen ſind, werden
die Zölle ſo erhoben, wie es dort vorgeſchrieben iſt.

Vermiſchtes.
Der deutſche Luftſchiffer Kirſch ſollte am 16. Julf

eine Luftſchifffahrt in Nantes machen als der Ballon halb ge
fullt war, riß er ſich los und trieb fort der aus der Gondel
herabhangende Rettungsanker erfaßte einen Knaben von 12 Jah
ren, hakte ſich, ohne ihn zu verletzen, in ſeine Kleider ein
der Knabe, die Gefahr begreifend, faßte das Seil feſt und
machte ſo eine furchterliche Luftfahrt. Nach einer Viertelſtunde
fiel der Ballon auf einer nahen Wieſe nieder: der Knabe iſt
geſund und unverletzt.

Nach ungariſchen Blättern beſitzt die Donau-
Dampfſchifffahrt- Geſellſchaft gegenwärtig mit Ein
ſchluß des im Bau begriffenen Herkules von 200 Pferdekraft,

26 Dampfböte, zuſammen von 2346 Pferdekraft, und zwar
19 Flußdampfböte von 1556 und 7 Seedampfböte von 760

Pferdekraft.

ehe
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Familien Nachrichten.
Entbindungsanzeige.

Die heute früh 1 Uhr erfolgte zwar
ſchwere, durch die Hand des Hrn. Dr. med.
Borchhardt hierſelbſt, aber gluckliche Entbin-
dung meiner geliebten Frau, Anna, geb.
von Tettau, von einem kräftigen Madchen,

beehre ich mich auswärtigen Freunden und Be
kannten ganz ergebenſt anzuzeigen.

Zugleich fühle ich mich wahrhaft verpflich-
tet, dem Hrn. Dr. Borchhardt fur ſeine
zarte Aufmerkſamkeit und dabei bewieſene aus-
dauernde Theilnahme ſowohl, wie für ſeine
freundliche Hülfe, mit denen Er die Schmer
zen meiner guten Frau linderte und zuletzt ſo
cußerſt geſchickt beſeitigte, meinen herzlichſten
Dank hiermit öffentlich darzubringen. Mö
ge Jhm der Allgütige ganz beſonders dafuür
lohnen, und Jhn noch lange, lange als trö-
ſtenden Helfer ahnlicher Leidensſchweſtern er
halten.

Zörbig, d. 24. Juli t843.
Der Magiſtrats- Aſſeſſor,

Kämmerer und Stadt-Steuer-Einnehmer
Reinhardt.

GSSSGGGGGO-GGSSGGGSSSGGGSSCCGGGGGGGGG

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Um den vielfach eingeriſſenen Mißbrau-
chen des Aehrenleſens zu ſteuern, und ſo
viel als möglich zu verhindern, daß daſſelbe
als Vorwand und Gelegenheit zum Dieb-
ſtahl auf dem Felde benutzt werde, ſehe ich
mich veranlaßt, auf die Verordnung der
Königl. Regierung in Merſeburg vom
25. Juni 1833 (Amtsblatt 1833. Seite
145.) aufmerkſam zu machen wonach

1) in keiner Art ſich Jemand eher mit
Aehrenſammeln befaſſen darf, bis die
ganze Erndte derjenigen Fruchtgattung
vom Felde eingebracht iſt, von welcher
die Aehren eingeſammelt werden ſollen,
und bis von der Ortsbehoörde öffentlich
bekannt gemacht worden iſt, daß die
Erndte dieſer Frucht beendigt ſei, und
neinmehr von dieſer Frucht Aehren ge-
ſammelt werden können

2) jede Ortsbehoörde die diesfallſige Be
taunntmachung in Anſehung einer jeden
Fruchtgattung zu ſeiner Zeit gehörig zu
erlaſſen hat;

3) joder, der gegen dieſes Verbot fruher Aeh-
ren ſammelt, blos dafür mit 1 Thlr.
Geld oder 48ſtundiger Gefangnißſtrafe,
nach Befinden mit körperlicher Zuchti-

gung zu belegen iſt, außerdem aber
4) ein jeder, der beim Aehrenleſen ſich

noch beſonders ſtrafbare Handlungen er
laubt, die darauf geſetzte Strafe zu er
leiden hat.

Hierbei bemerke ich noch, daß nach der
angezogenen Amtsblatts Verordnung es dem
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Feldbeſitzer eines Orts allerdings freiſteht,
das Aehrenleſen ausnahmsweiſe ganz zu ver
bieten. Jn ſolchen Fallen haben die Orts-
behörden dieſes unbedingte Verbot zur offent-
lichen Kenntniß zu bringen, und ſorgfaltig
daruber zu wachen, daß demſelben nicht ent-
gegengehandelt werde.

Dieſe Beſtimmung iſt von jedem Orts
ſhulzen ohne Verzug zur Kenntniß der Ein-
wohner zu bringen.

Halle, den 23. Juli 1843.
Der Landrath des Saalkreiſes

v. Baſſewitz.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Land und Stadtgericht zu Halle.

Das hierſelbſt in den Kleinſchmieden
sub No. 947. belegene, den Erben des
verſtorbenen Schenkwirths Johann Au-
guſt Wiedero gehörige Wohnhaus nebſt
Zubehoör, nach der nebſt Hypothekenſchein und
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe, abgeſchatzt auf 1731 Thlr. 23
Sgr. 8 Pf., ſoll

am 26. Auguſt 1843,
Vormittags 11 Uhr,

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer
den. Die dem Aufenthalte nach unbekann-
ten Erben des Seilermeiſters Michael
Wagner und der Wittwe Michel mann
von hier werden hierzu öffentlich vorge-
laden.

Um den vielfachen Diebereien und Be
ſchädigungen, welche in neuerer Zeit im bo-
taniſchen Garten vorgekommen ſind, zu be-
gegnen, wird hierdurch bekannt gemacht,
daß abgeſchnittere Blumen und Zweige da-
ſelbſt weder verkauft noch abgegeben werden
durfen.

Auch wird von Neuem in Erinnerung
gebracht, daß an Sonn und Feiertagen
der Garten nicht befucht werden darf; daß
Kinder nicht allein darin herumgehen duür
fen; daß das Betreten der Raſenplatze,
Beete und Anlagen, fo wie alles Abpfluücken
und Abſchneiden durchaus unterſagt iſt.

Halle, d. 1. Mai 1343.
Prof. v. Schlechtendal.
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Ziegelei- Verkauf.
Die im November d. Js. pachtlos wer

dende an hieſiger Vorſtadt Neumarkt be-
legene Königliche Ziegelei ſoll im Wege der
Licitation öffentlich verkauft werden. Be-
werber wollen ſich

den 16. Auguſt 1843, Mittwoch-
Vormittags 10 Uhr

in der Expedition des unterzeichneten Rent-
amts einfinden und ihre Gebote abgeben.
Zu der fraglichen Ziegelei gehören nachſt
den Fabrikations, Wohn und Wirthſchafts
gebäuden, ſo wie dem Geraäthe, Jnventa

rium, 144 Ruthen Graſerei, 89 D Rth.
Grabeland, 22 Rth. Garten, 10 Mor
gen Wieſenland zur Ziegelerdgrube und
Grasbenutzung und 10 anderweite Morgen
Wieſenland, welche zu demſelben Behuf erſt
jetzt der Ziegelei beigelegt werden.

Alternativ erfolgt die Ausbietung. ſo
wohl auf reinen Verkauf, als auch mit
Vorbehalt eines Domainen-Zinſes. Jm
erſten Falle iſt das Minimum des Kauf
geldes 16,635 Thlr. im zweiten Falle bei
221 Thlr. jaährlichen Domainen Zinſe
11,662 Thlr. 15 Sgr.

Die Veraäußerungsplane und die Ver-
außerungsbedingungen liegen hier täglich im
den Dienſtſtunden zur Einſicht bereit und
werden im Termine bekannt gemacht.

Nach 9. 5. der Lizitationsregeln wird Je
der zum Gebote gelaſſen, dem die Geſetze
den Beſitz von Grundſtucken geſtatten; er
muß aber auch als ein Mann bekannt ſein,
der genuügendes Vermögen zur Erwerbung
beſitzt, oder ſich ſonſt als hinreichend ſicher
ausweiſen, oder auf Verlangen den ſechsten
Theil ſeines Gebots als Kaution deponirem
kann. Auslaänder haben uberdies fofort ih
ren Bevollmachtigten in der Provinz zu er
nennen.

Der Zuſchlag an einem der Beſtbieten
den bleibt höherer Behörde vorbehalten.

Merſeburg, den 20. Juli 1843.
Königl. Rentamt.

Einem geehrten Publikum mache ich
die ergebenſte Anzeige: daß ich die feinſten
Bruſſeler RokokoSpitzen, ſeidene Bander
die ſchonſte Auswahl; weiße Waaren in
allen Sorten, Zwiſchenſatz 1 Sgr. 6 Pf.
Kardinal Kragen zu 18 Sgr. die mo-
dernſten bandfarbigen Spitzen und noch
mehre in dieſes Fach einſchlagende Artikel
zu den auffallenden billigen Preiſen verkaufe
Sonnabends iſt der Laden geſchloſſen.

Moritz Cohn in der alten Poſt.

(Freiimfelde.) Heute Mittwoch Ge
ſellſchaftstag und Gartenconcert bei

P. de Bouehé-

Ein einſpanniger Pflug, noch neu, des
gleichen ein Ackerwagen und Egge ſind auf
der Pfarre von Wansleben zu verkaufen.

Mittwoch den 26. Juli im Saale zur
Eiſenbahn muſikaliſche Abendunter-
haltung in zwei Abtheilungen. Anfang
71 Uhr. Eintrittspreis: 15 Sgr.

Billets zum Subſcriptions Preis vom
121 Sgr. ſind in. der Stadt Zürich und
im Gaſthof zur Eiſenbahn bis Mittwoch
Nachmittag 4 Uhr zu haben.

Victorie Dörüng geb. Krickeberg,
Lenoze Döring,



0 o 2 eExtrait de Oircassie von Dimenson r Co. in Paris.
Dieſes vielfach erprobte Schönheitsmittel reinigt nicht nur die Haut von allen

Flecken, ſondern giebt derſelben nach längerem Gebrauch die Friſche, den Glanz und die
Weichheit, wodurch ſich die orientaliſchen Frauen auszeichnen.

Preis pro Flacon Rthlr.
Zu haben in Halle bei

t

Franz Vacceanß.
Fetthammel- Verkauf.

60 Stuck ſchöne, ſtarke, fette Stall
hammel ſtehen im Ganzen und einzelnen
Poſten zu verkaufen: Rittergut Zöberitz
bei Halle.

LehrlingsGeſuch.
Ich ſuche entweder zum ſofortigen An-

tritt, oder auch erſt zu Michaelis einen
Sohn achtbarer Aeltern als Lehrling für
mein Materialgeſchaft.

Ludwig Beſchoren
in Eisleben.

Eine Ziegelſcheune, ganz nahe bei einer
Mittelſtadt, 3 Stunden von Halle, mit
hinreichendem vorzuglichen Material, neuen
Gebauden, bluhender Nahrung, 2 Hufen,
auch wenn es gewuünſcht wird 3 Hufe
beſtes Rapps und Weizenfeld, ſoll ſofort
mit vollſtandigem todten und lebenden Jn-
ventarium durch Tieftrunk, Oberſteinſtr.

Nr. 1529, verkauft werden.

Heute Mittwoch Concert bei

Sonntag den 30. Juli e. werde ich ein
ſolennes PramienScheibenſchießen um Geld-
gewinne veranſtalten; wahrend deſſen findet
Unterhaltungs Muſik in meinem Saale und
Abends Ball ſtatt, wozu ich ganz ergebenſt
einlade.
Reſtauration Stumsdorf, den 24. Juli

1843.
Wilh. Steinborn.

Donnerstag, den 27. Juli, Abends 6 Uhr,
III. Somm.-Abonn.-Concert,
bei Hrn. Heiſe in der Weintraube.

Familien Billets zu noch vier Concerten
ſind zu 20 Sgr. und zu 10 Sgr. fur ein
zelne Perſonen bei Hrn. Kitzing am
Markte zu haben.

Das Stadtmuſikchor.

G4 e J mmerneſſer u
ehlt ſi gDre beburg a. d. S. S

Karl Ackermann. S89

S e eMit Bezugnahme auf mein Circular
vom 25. v. M. erſuche ich die Betheilig-

Vormittagsten, ſich den 1. Auguſt e.,
um 8 Uhr, am bereits bekannten Orte
einzufinden. Brugert in Mötzlich.
J 2

Auf dem Rittergute Gleſien wird
zum ſofortigen Antritt ein mit guten Atte-
ſten verſehener Kuhhirte geſucht, und ha-
ben ſich Bewerber beim daſigen Oekonomie-
Inſpector Eisfeld zu melden.

H. W. Preis in Trotha.

Zwei Kutſch Pferde, Grauſchimmel,
öjahrig, Langſchwanze und ganz fehlerfrei,
nebſt einer halbverdeckten Chaiſe in 4 C-
Federn haängend, und mit Kutſchgeſchirr,
ſoll billig verkauft werden, wo? erfahrt
man kleine Ulrichſtraße No. 1020, par-
terre.

Der dentsche Sängersaal.
40 50 ausgerböhlt selöne,
neue Gesänge u. Chöre

für vier HMännerstimmen.
Suhbscriptions Preis

der Partitur 42 r. 12 Sgr.
der Stimmen m 7 2

Ausführliche Anzeigen gratis in:
C. A. Kümmels Sort. Buchh.

G. C. Knapp.
Wegen Mangel an Raum iſt

verſchiedenes Hausgerathe, als: Kleider
und Glasſchräanke mit Kommoden, Polſter-
lehnſtuühle, diverſe Tiſche, geſchliffene Spie-
gel, Bettſtellen, eine Badewanne von Weiß-
blech, eine große Wanduhr, eine feine Jagd
flinte 2c. billig abzulaſſen: Oberſteinthor
No. 1519, im ehemaligen Siegertſchen
Garten.

Mein hierorts belegenes Wohnhaus mit
Stallgebaäude und Garten will ich ohne
Unterhäandler aus freier Hand verkaufen.
Kaufluſtige wollen ſich an mich wenden.

Dietz in Langenbogen.

(Weinberg.) Heute Mittwoch Con-
cert.

an

Heute vollſtimmiges Concert und Kirſch
kuchenfeſt bei Kuhne auf der Maille.

Ein gutes Arbeitspferd verkauft
Dietz in Langenbogen.

Buchhandlungen zu haben: (Jn Halle b.
Schwetſchke Sohn.)
Albrecht, Dr., der Menſch und
ſein Geſchlecht, oder Belehrun-
gen uüber die Erzeugung des
Menſchen. à 12 gGr.

Campe, W. G., Briefſſteller
fur alle Falle des bürgerlichen Lebens,
mit Angabe der Titulaturen fur alle
Stande. 109 Muſterbriefe und 72
Formulare enthaltend. Hte verb. Aufl.
à 12 gGr.

Erzählungen und Anekdoten
(120) aus dem Thierreiche, zur
Belehrung und nutzlichen Unterhaltung
fur Jedermann. Dritte Auflage.

à 12 gGr.
Galanthomme, oder der Gefell-

ſchafter, wie er ſein ſoll, eine An-
weiſung, ſich in Geſellſchaften beliebt
zu machen, und ſich die Gunſt der Da-
men zu erwerben. Ate Aufl. à 20 gGr,

Göſſel, J. S., Grundriß der
Mineralogie. Zum Selbſtunterricht
fur Anfanger. (Funf Bandchen.)

à 5 gGr.
Hausarzneimittel (500), die beſten

gegen alle Krankheiten der Menſchen,
nebſt Hufelands Haus und Reiſeapo-
theke. Sechste verbeſſerte Auflage.

à 12 gGr.
Heinichen, Dr. vom Wieder-

ſehen nach dem Tode. Sechste
Auflage. à 8 gGr,

Holl, Fr., Handbuch der Petre-
factenkunde, oder Beſchreibung aller
bis jetzt bekannten Verſteinerungen. Mit
einer Einleitung der organiſchen Weſen
auf der Erde von Choulant. (5 Band-
chen.) à 5 gGr.

Kerndörfer, Profeſſor, Boseo,
das Zauberkabinet, oder das Ganze
der Taſchenſpielerkunſt. Ate verbeſſerte
Auflage. à 16 gGr.

Neues Komplimentirbuch, nebſt
Regeln fur Anſtand und Feinſitte.

à 10 gGr.

Ein Rechnungsführer (aucch ver
heirathet) für ein Fabrikgeſchaft, ſo wie ein
Rechnungsfuührer unverheirathet fur ein Rit-
tergut, werden zu engagiren geſucht Auf-
trag H. Dankworth in Berlin, Juü-
denſtr. Nr. 45.

S. M. Simon,
kl. Ulrichsſtr. No. 999.

Beilage

Jn der Ernſt'ſchen Buchhandlung
in Quedlinburg iſt erſchienen und in allen

Wohlſchmeckende Salzbutter billigſt bei
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Couriers, Halliſcher Zeitu
Mittwoch, den 26.

nung für Stadt und Land.
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Heutſchland.Marburg, d. 17. Juli. Vorgeſtern ward das in der
Unterſuchungsſache wegen der mit dem Frankfurter Attentat

4 vom J. 1833 zuſammenhangenden hochverrätheriſchen Unter-
nehmungen ertheilte Erkenntniß des hieſigen Obergerichts den

vier Mitangeklagten Dr. Scheffer, Prof. Jordan, Uni-
verſitäts-Zeichnenlehrer Dr. Hoch und Hutmacher Kolbe ver-
kundigt. Dr. Scheffer iſt wegen verſuchten Hochverraths
in zehnjährige Feſtungsſtrafe und Entſetzung von dem Buürger-

meiſteramt der Stadt Kirchhain verurtheilt worden Prof.7 Jordan wegen Beihuülfe durch Nichtverhinderung hochver-
t rätheriſcher Unternehmungen in funf Jahre Feſtungsſtrafe und

Dienſtentſetzung, während er des verſuchten Hochverraths
r durch Theilnahme an einer Verſchwörung zwar fur verdächtig

erklart, aber wegen ungenugenden Ueberfuhrungsbeweiſes in
dieſer Hinſicht von der Inſtanz entbunden worden iſt; Hoch

t und Kolbe ſind gleichfalls wegen Beihulfe durch Richtver
hinderung verurtheilt worden und zwar bei geringerem Grad

r. der Strafbarkeit in zweijährige Feſtungsſtrafe, Erſterer zu-
en gleich neben Entſetzung von ſeiner Stelle. Dieſes Erkennt-
n niß mit den Entſcheidungsgrunden, gegen ſiebzig Bogen ſtark,
o ſoll von dem Gericht alsbald durch den Druck der Publicität

uübergeben, und ſollen dadurch ſehr bemerkenswerthe, dem
r. Publikum unbekannte Aufſchluſſe ubber die Schuld der Ange
e klagten, namentlich Jordans, geliefert werden.

Großbritannien und Jrland.
e London, den 17. Juli. O'Connell hat ſich letzten
ler Freitag in der Repealverſammlung zu Dublin ausgeſprochen
rit uüber die jungſten Debatten im Unterhauſe. Er verkuündet ſei-
en nen Sieg und hat nicht Unrecht. Das Ergebniß der Berathung
ad- über die O'Brien ſche Motion iſt furihn: allgemeine An-

erkennung, daß die Aufhebung der Union unver-
o, meidlich ſei. Er giebt dem ſtolzen Gefuhl, das ein ſolcher
nze Erfolg ſeiner Muhen in ihm wecken muß, auf verſchiedene Art
rte Worte, am treffendſten in folgender Stelle ſeiner begeiſterten

Rede „Der einzige halbe Tag meines Lebens, den ich in den
bſt letzten vierzig Jahren verbracht habe, ohne an Jrland zu den-

ken, war der geſtrige. So wie ich die im Unterhauſe vorge-
r. kommene Debatte las, gab ich aller Sorge den Abſchied es

wurde mir plotzlich leicht ums Herz; ich ſagte mir was du er
er ſtrebteſt, iſt erreicht! wir haben ein Sprichwort, das heißt:

wenn das Gebaäude ſteht, mag man die Werkleute entlaſſen
tit ich ging zu meinem Sohn in ſein Landhaus und dachte den

Tag nicht weiter an Repeal oder an Jrland, in mir ver-
Jü gnugt, und liebaäugelnd mit dem Gedanken, daß nun meine

Arbeit nahe zu vollendet iſt. Aber heute bin ich wieder erwacht
fur Jrland! Jene troöſten ſich mit der Ausſicht, die

bei Agitation werde ſich ſchon von ſelbſt legen. Wahrlich, ſie ken-
nen uns nicht! Jch mochte wohl einen von ihnen am Ufer des
Shannon ſtehen ſehen, ſo lange bis das Waſſer vorbeiläuft;

ich würde ihm dann ſagen: Alles Waſſer des Shannon wird
r rorüberrauſchen, bevor die Aufregung in Jrland durch ein an

deres Mittel als die Gewahrung einer eigenen Legislatur geſtillt
werden mag.“

3

Spanuie u.
(Paris, d. 20. Juli.) Die Regierung hat keine Nach

richten aus Spanien bekannt gemacht an der Borſe hieß es
um 4 Uhr, es ſeien wichtige Depeſchen eingetroffen, ſie ſollten
aber den Journalen nur in dem Fall heute Abend mitgetheilt
werden, wenn ſie im Laufe des Tages durch den Telegraphen
Beſtätigung erhielten. Vorerſt weiß man nur was die Ma-
drider Blätter d. h. die Organe der Anglo-Ayacuchos-Partei,
bis zum 14. Juli bringen. Der National fragt, ob vielleicht
die Angelegenheiten der Madame Munoz Königin Chriſtine)
begännen, eine ſchlimme Wendung zu nehmen ob etwa der
tapfere Aspiroz nicht mehr im Pardo kampire? Nach den
Débats waren die Unterhandlungen zwiſchen dem Militarkom-
mandanten Lemmery und dem General Aspiroz ohne Er-
folg geblieben der Jnſurgentenfuührer ſoll erklärt haben, auf
Transaktion laſſe er ſich nicht ein: Madrid habe zu wahlen
es moge ſich auf Diskretion ergeben oder ſein Pronunciamento
machen darauf hin hatten die Autoritäten in der Stadt be
ſchloſſen, zu den äußerſten Maßregeln zu ſchreiten. Die dem
Regenten guünſtigen Journale affektiren die größte Zuverſicht;
die gemäßigten Blätter verſuchten einige Tage uber zu erſchei
nen, indem ſie ihren Abonnenten kurze Bulletins mit den neue-
ſten faktiſchen Nachrichten, ohne Reflexionen, zuſandten; ſie
mußten aber dieſe Art von Publikation einſtellen, weil der Mi-
litärgouverneur ein Dekret erlaſſen hat, wonach alle Perſonen,
die beunruhigende Nachrichten veröffentlichen wurden, von
welchen zu beſorgen ſtunde, daß ſie Jnſubordination oder De-
ſertion in den Reihen der Vertheidiger des Vaterlandes und
des Thrones provoziren konnten, vor ein Kriegsgericht geſtellt
werden ſollen. Die Madrider Briefe vom 14. Juli erwähnen
nichts weder vom Regenten Espartero noch vom General
Van Halen. Das zu Saragoſſa erſcheinende Echo von Ara
gonien vom 15. Juli will wiſſen, der Regent ſei mit 9000 Mann
Fußvolk und 800 Reitern zu La Carolina (auf der Straße nach
Andaluſien) angekommen; viele Nationalgarden ſeien zu ihm
geſtoßen; ſein Heer zähle jetzt 15,000 Mann.

Es geht das Gerucht, die Regierung habe Nachrichten
erhalten, die nicht eben günſtig lauteten fur die Sache der
Jnſurrection; General Aspiroz ſoll bei einem Zuſammen
treffen mit der Madrider Miliz den Kurzern gezogen und viele
Leute verloren haben, ja er ſoll genöthigt worden ſeyn, den
Ruckzug nach Avila anzutreten.

Die Königin Chriſtine hat wie aus Madrid vom
12. Juli gemeldet wird durch ein aus Paris eingeſandtes
Manifeſt erklärt, ſie werde in keinem Fall die Regentſchaft
und Vormundſchaft von neuem uübernehmen, auch nicht nach
Spanien zurückkehren, bevor nicht ihre Tochter die Regierung
übernommen habe.

Jn einem Schreiben aus Madrid vom 14. Jult heißt
es: „Dieſe Hauptſtadt hat in dem Augenblck ein ſonderbares
Ausſehen das Publikum zirkulirt frei auf den Straßen man
erkundigt ſich ängſtlich nach den friſcheſten Neuigkeiten bei den
Nationalgarden, die ſo wenig wie die Vorüübergehenden wiſſen
was vorgegangen iſt oder vorgehen wird. Die Laden und Ma-



gazine ſind halb geöffnet; es wird aber weder gehandelt noch
gearbeitet, denn alle dienſtfähigen Männer ſtehen unter den
Waffen auf den Hauptplaätzen kampiren ſtarke Patrouillen;
die Vertheidigung der Stadt iſt ganz der Nationalgarde über
laſſen; es liegen nur einige hundert Mann Linientruppen in
den Kaſernen. Heute fruh um 6 Uhr wurde (weil ſich der Feind
ſehen ließ) Generalmarſch geſchlagen die Nationalgarde beſetzte
die ihr angewieſenen Poſten ein Bataillon ſtationirte vor dem
Poſtgebäude, in welchem der Generalkapitän und der Militär
kommandant ihr Hauptquartier aufgeſchlagen haben, während
Munizipalität und Provinzialdeputation in Permanenz bleiben.
Aspiroz hat einige Reitervedetten, 20 bis 100 Pferde ſtark,
vor die Thore der Stadt pouſſirt; auf verſchiedenen Punkten
ſind 16 Geſchütze aufgeſtellt, einen etwaigen Angriff abzuweh-
ren; als die Kanoniere an ihren Stucken die ſich nahernden
feindlichen Reiter bemerkten, brannten ſie vier Kugeln auf ſie
ab der Feind, dem drei Mann verwundet wurden, hat
nicht wieder geſchoſſen; Aspiroz ſcheint entſchloſſen, ſich
ruhig zu verhalten, bis Narvaez eintrifft, der ſpäteſtens
zum 16. Juli erwartet iſt. Die Nationalgarde erhalt, ſo
lange ſie unter den Waffen ſteht, täglich 5 Reale pr. Mann
(Kavallerie und Artillerie 10 Reale) aus der Stadtkaſſe verguütet.

Vermiſchtes.
Man hat in neuerer Zeit auch in Deutſchland die Er-

fahrung gemacht, daß die Kartoffeln, ohne daß man einen
genügenden Grund anzugeben wuüßte, ganzlich fehlgeſchlagen
ſind. Ein gleiches war in England in den letzten Jahren der
Fall, und eine Provinzialzeitung, der Paisley Advertiser, theilt
nun hinſichtlich der Abhulfe folgendes mit: Ein Herr Stir-
rat kam auf die Anſicht, daß die erzeugende Kraft der Kar-
toffel auf einem Boden der, ohne auszuruhen, längere Zeit
angebaut worden war, allmahlig erſchlaffe. Um die Probe
zu machen, pflanzte er einige wenige Kartoffeln auf einem
Boden, der ſiebenzig Jahre lang unbebaut geblieben war. Als
er im folgenden Jahre die gewonnenen Kartoffeln als Saamen
benutzte, ſchlug auch nicht Eine fehl, wahrend rund umher
die Kartoffeln zahlreich mißriethen. Er hat daſſelbe die letz
ten ſechs Jahre hindurch gethan und nie Mißernte gehabt; er
hat ſolche friſch gewonnene Kartoffeln neben alten gewöhnlichen
angepflanzt, und letztere ſind mißrathen, während die andernprachtig gediehen ſind obgleich Zeit der Ausſaat, Behand-

lung und Düngung ſonſt ganz gleich waren. Auffallend iſt
dabei, daß die friſch zur Beſaamung gezogenen Kartoffeln im
erſten Jahre viel minder gut zu eſſen ſind: ein gleiches Maaß
friſcher und alter Kartoffeln gab bei der Umwandlung in Mehl
oder Stärke ein ganz verſchiedenes Reſultat; die alten Kar
toffeln ergaben ſieben, die auf neu umgebrochenem Boden ge
zogenen Kartoffeln nur vier Pfund. Bei der nächſten Ernte
glich ſich jedoch dieß aus.

Die KorreſpondenzFabrikanten hatten neuerdings weit
läufige Mittheilungen über einen angeblichen Plan zur Durchgra-
bung der Landenge von Darien gemacht, deſſen Ausführung
das Banquierhaus Gebrüder Baring in London übernommen
haben ſollte. Jetzt wird im Auftrage dieſes Hauſes erklart, daß
die ganze Aufgabe vollig unbegründet ſei.

6

Fonds- und Geld-Sonurs.
Berlin, den 24. Juli.

22

Pr. Cour. Pr. Cour.onds. 3f. Actien.J f Brief. Geld. sf Brief. Geld. Gem.
St. Schldſch. 3/, 104 1037/ Eiſenbahneu.
Preuß. Engl. Berl. Potsd. 5 1143!,Obtig. 30. 4 103 do. do. P. Obl 108Präm.Sch.d. Wagd seipz 117072
Sechandl. 89 do. do. P. Obl 4 104 1103
Kur u. Nm. Brl. Anhalt. 149 148Schldvſchr. 3 1017 do. do. P. Obl 4 1103
Berl. Stadt Düſſ. Elberf. 5 83 àOblig- 3 103 do. do. P. Obl.) 4 952 84
Danz. do. in Rheiniſche 8577 76Th. 48 ſo do. P. Obl 4 96
Wſtpr. Pfbr. 3 1028 (102 Berl. Frankf. 5 126 125
Grßh. Poſ. do. 1106 do. do. P. Obl 4 1o03,
do. do. 3 101 S. Schleſ. 4 11187,Oſtpr. Pfbr. 3 11038/, B. Stett. Lt. A S 1152,Pomm. do. 3 103 do. do Lt. B. àKurs u. Nm. o. do. abgeſt 116*,do. 3 tos/, D Frdrchsd'or. 137 2 13

Schleſ. do. 3 102 101 And. Goldm. 1 2
à 5 Thlr. 117 1
Disconto. 3 eGetreidepreiſe.

Nach Berliner Scheffel und Preuß. SGelde.
Magdeburg den 24. Juli. (Nach Wiſpela.)

Weizen 53 54 GerſteRoggen HaferWaſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Juli Nr. 1 und 1 Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24 bis 25. Juki.

Jm Kronprinzen Die Hrrn. Kaufl. Bon a. Mühlhauſen, Nitze
a. Magdeburg. Hr. Geh. OReg.- Rath Kahle a. Berlin Hr. Oberſt
a. D. v. Wolki a. Braunsberg. Hr. Stud. med. Ewand Brickpatrick
u. Hr. Dr. med. M. Rolph a. Oxford. Hr. Partik. Klaucke a. Ham-
burg. Frau Rechnungsräthin A. Bandow a. Potsdam. Frau Rech-
nungsräthin E. Bandow a. Berlin. Hr. Oekonom Bandow a. Braun
ſchweig. Hr. Land u. Stadtger.- Rath Gerloff a. Berlin. Hr.
OReg.-Rath v. Mittelſtädt a. Stettin. Hr. Trib.- Rath Wilke a.
Berlin. Hr. Poſt-Jnſp. Pieck a. Jüterbogk.

Stadt Zürch Hr. Konditor Heureuſe u. Hr. Kaufm. Heureuſe a.
Berlin. Gymn. Schramm a. Magdeburg. Die Hrrn. Kaufl. Cohn
u. Beigang a. Leipzig, Meyer a. Wittenberge, Schulz a. Havelberg,
Müller a. Pamburg.

Goldnen Ring: Hr. Schul-Dir. Hoffmann a. Rathenow. Hr. Cand.
Renecke u. Hr. Lehrer Zimmermann a. Berlin. Hr. Mühlen-Jnfp.
Rath a. Torgau. Die Hrrn, Kaufl Haſelhorſt a Dresden, Döring
a. Würzburg, Siersleben a. Leip,ig.

Goldnen Löwen Die Hrrn. Kaufl. Förſter a. Wurzen Lochmann a.
Potsdam. Hr. Partik. Winkler a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Körner
a. Wittenberg. Hr. Gutsbef Eckſtein a. Wartenburg.

3 Schwänen Die Hrrn. Kaufl. Göttinger a. Breslau, Rehage a.
Magdeburg Hr. Buchhdlr. Gröning a. Bernburg. Hr. Paſtor
Pabſt a. Neumark.

Stadt Hamburg Hr. General- Major Chepka a. Petersburg. Hr.
Hauptm. v. Voigts-Rietz a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Müller a.
Arnſtadt, Häufer a. Tangermünde. Hr. Gutsbeſ Kreller a. Mecklen
d Partif. Münchhaus a. Dresden. Hr. Prof. Scheideberg
a. Leipzig.

Schwarzen Bär: Hr. Wollhdlr. Baumgarten a. Crimmitzſchau r
DieFörſter Zeißler a. Oderwitz. Hr. Fabr. Cöhler a. Köthen-

Prru. Kaufl. Michael a. Zeitz, Staſſer a. Burg.

n
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